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Neuenbürg.
Ar» Grt s l>arstrhern

wird unter Hinweisung auf den Ministerialerlaß vom 13. Febr. d. I-
(Min.-Amtsbl. S . 52) , betr. die Vornahme von Schutzimpfungen gegen
Schweinerotlauf, sowie auf den oberamtlichen Erlaß vom 22. Febr. d. I.
(Enzthäler Nr. 33) bekannt gegeben, daß, wo ein Bedürfnis sich zeigt,
in den Monaten August und September noch Nachimpfungen vorgenommen
werden können. Die Nachmeldungen sollten jedoch der Kostenersparnis
halber möglichst zusammengelegt werden. Die Ortsvorsteher werden daher
beauftragt, alsbald einen Aufruf zur Nachmeldung impfbedürftiger Schweine
zu erlassen mit dem Ansügen, daß die Anmeldung der Tiere bei dem
OrtSvorsteher bis 15. d. M. zu erfolgen habe, sowie unter Hinweis darauf,
daß bei einer Anzahl von 20 Impflingen die öffentliche Impfung in der
Regel billiger zu stehen kommt, als die private.

Das von den Ortsvorstehern nach der Vorschrift der Ziffer 3 des
Ministerialerlasses vom 10. März 1897 (Min.-Amtsbl. S . 95) anzu¬
fertigende Verzeichnis über die angemeldete Tiere ist spätestens bis 20. d. M.
hieher vorzulegen.

Den 3. August 1901. K. Oberamt.
Kälber.

Schwa nn.

Holz-Verkauf.
Aus Abt. Lager des hiesigen Gemeindewalds kommen am

Donnerstag den 8 . August d. I ., vormittags 10 MHr
im Rathaus dahier zum Verkauf:

258 Stück tann. Langholz II .—V. Kl. mit 161,69 Fm.,
34 „ Bau- und 13 Stück Gerüststangen,
8 ., Werkstangen II . u. III . Kl.,

17,5 Rm. Brennholz.
Den 1. August 1901. Schultheißeuamt.

, _ Seufer.
Dennach.

Hol ; - Uerka « s.
Am Mittwoch den 7. August d. I .» vormittags 10 Whr

kommt aus hiesigem Gemeindewald auf dem Rathaus hier zum Verkauf:
299 Stück tann. Stammholz I .—V. Kl. mit 398 Fm., ,

2 „ Eichen dto. IV. Kl. mit 1,36 Fm.,
1 „ Buche „ I. Kl., mit 1,45 Fm.,
1 „ Lärche „ III . Kl., mit 1,04 Fm.,

29 „ Baustangen II . Kl. und
2 „ Gerüststangen;

ferner werden gleichzeitig:
203 Stück tann. Stammholz I .—V. Kl., mit 192 Fm.,

1 eichener und buchener Stamm mit 0,40 Fm.
verholt zum Verkauf gebracht.

Den 1. August 1901. Schultheißenamt.
—— _ Hörter.

Revier Calmbach.

Aenlmn - e- md Reißg-
Vttkms

am Samstag den 10. August,
vormittags 10 Uhr

mCalmbach(Rathaus), aus Staats-
Wald Kälbling Abt. Rollmiß, Zeller-

Blindbach, Mooswiese; Eiberg
Abt. Tröstbach und vom Scheidholz
dieses Distrikts:

Rm.: 150  tannene Rinde, 16
tannene Reisprügel (Eiberg 15, 16,
34) 85 Wellen breitliegendes Reis
vom Scheidholz der beiden Hüten

Urivat-Anzeigelt.
Dobel.

CvWe'VttDchtW.
Die Teilhaber der Dorfsägmühle

im Eyachthal verpachten dieselbe auf
einige oder mehrere Jahre und kann
ein Pacht abgeschlossen werden bei

W. Pfeiffer, Mühlmeister.

öOOüislOOO Wk.
hat gegen gesetzliche Sicherheit aus¬
zuleihen.

Wer? sagt die Geschäftsst. d. Bl. '

vr. Hummel, llerreuslb
kann während der nächsten4 Wochen

nach auswärts keine Krankenkesuche
machen.

: 40 —12 L II »1.
1 — 4 2 UNi .

Reuenbürg.

Der Ktoffblumen-Kurstrs
hat mit zahlreicher Beteiligung begonnen, ich mache nochmals die geehrten
Damen und jungen Mädchen auf die praktische Handarbeit auf¬
merksam. Die Stunden werden nachmittags am Dienstag, Mittwoch,
Freitag und Samstag von 2 Uhr ab im Nebenzimmer des Herrn Karl
Kaifer , Bierdepot, abgehalten. Diese ganze Woche können Schülerinnen
noch anfangen. Unterrichtspreis für den Kursus für 16 Blumenzweige
zu lernen1 »0 das Material dazu äußerst billig, Blumenzweige von
18 bis 28 können hergestellt werden. Dazu gehörige Instrumente85 Ich lade nochmals höstichst ein. Letztes Inserat . Wohnung
bei Herrn Schmidt , Branntwein-Brennerei, 1 Treppe.
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Graöarveit
hat zu vergeben

Pergament-Papier
wieder eingetroffen bei

1 . illsvli.

pierteiMaren,^
^ESpez: Sausmacher-

Eiernndeln
in anerkannt vorzüglicher Qualität
empfiehlt

Emil Abel, Pforzheim,
Eierteigwarenfabrik.

BekirnvLSL
wird bei eingemachten Früchten

verhindert durch

vr. Oetkers
Salichl ä 10 Pfg.,

genügt für 10 Pfd. Früchte.
Recepte gratis von den Firmen, welche

führen I)r. Oetkers Backpulver.
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Aufnahmen
in Lichtdruck und Kand-

coLorit
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Neuenbürg.

Gg. Kaizmann,
Maurermeister empfiehlt zum billigen
Preis:

Stets frischen
I » . Portlandeement,

vormals Schifierdecker und Söhne
Falz - und gew. Ziegel,

Glasziegel , Schindel,
Schwemmsteine,

Backsteine IN allen Sorten,
Kaminsteine,

KaminauffäHe
(20/25 und 30 ew weit),

feuerfeste Backsteine und
Platten,

hohle Gewölbsteine
in einem Stück,

Steinzeugröhren
für Abort und Dohlenanlagen,

Cementröhren,
farbige Plättchen

für Küche und Hausflur,
Kaminthnrchen

20, 25 und 30 cm weit,
eiserne Dachfenster,

feinst gemahlenen , bis jetzt
bester Kalk, in Säcken.

Bei Abnabme von Waggon¬
ladungen Ausnahmspreise.

Anerkannt lei'ue kadrikale!

lederall ru Kaden.

Schreib- u. Comcrtmttn
empfiehlt 0. Ileek.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Herrenalb,  5 . August. Nach der heute
ausgegebenen 11. amtl. Kurliste beträgt die Zahl
der Kurgäste 4376.

Neuenbürg. (Einges .) Zur Erlernung
der Anfertigung künstlicher Blumen hat Frau
Lipinski im Nebenzimmer des Hrn. Karl Kaiser
dahier einen Kurs eröffnet, durch dessen Besuch
Frauen und Mädchen Gelegenheit geboten wird,
eine ebenso unterhaltende wie anregende und
gewinnbringendeArbeit betreiben zu können.
Ueber die Erteilung dieses Unterrichts schreibt
die . Bruchsaler Ztg.": Wir möchten nicht ver¬
fehlen, auch auf den mit verständnisvoller Sorg¬
falt und mit Erfolg erteilten Unterricht besonders
aufmerksam zu machen. Man muß die Arbeit
wirklich genau und längere Zeit beobachten, bis
man sich überzeugt, keine natürlichen Blumen,
sondern eine überaus gelungene Nachahmung der
Natur vor sich zu haben. Man verwechsle also
die Methode nicht mit Papier- und Filigran¬
arbeit. Frau Lipinski verdient es wirklich, daß
ihr von Seiten der hiesigen Damen möglichst
viel Sympathie entgegengebracht wird. (Das
Nähere wolle aus dem bez. Inserat in der heut¬
igen Nummer dieser Zeitung ersehen werden.)

Gräfenhausen,  1 . Aug. (Einges.) Ein
Wilderer, der mit Gewehr und Schlingen han¬
tierte, wurde gestern abend in der Person des
verheirateten Steinhauers Kern in Obernhausen
während des wild tobenden Gewitters just in
dem Augenblick abgefaßt, als er 2 Hasen er¬

legt hatte. Derselbe ist geständig und wird seiner
wohlverdienten Strafe zugeführt werden.

Nagold.  Zur letztes Tagung hatte der
Vorstand des nördlichen Schwarzwaldgaus
der Gewerbevereine,  Fabrikant Alb. Koch-
Rohrdorf, am Sonntag den 28. Juli die Gau¬
mitglieder hieher zu einer Versammlung in den
Gasthof zum Hirsch berufen, da Nagold den
Vorort des Gaus nach der üblichen2 jährigen
Periode abzugeben hatte. Von den 8 zum Gau
gehörigen Vereine waren 7 , nämlich Altensteig,
Calw, Freudenstadt, Haiterbach, Nagold, Neuen¬
bürg und Wildbad vertreten, während Calmbach
kein Lebenszeichen von sich gab. Im Anschluß
an das Referat über die Angelegenheit der Er¬
satzwahl für den zurückgetretenenVerbandsvor¬
stand Prof . Gießler berichtete der Gauvorsitzende
noch über einige Eingaben, die in der Landes-
ausschußsitzung beraten wurden und zwar zuerst
über eine solche wegen der Warenhausbesteuerung.
Ansicht des Redners ist, daß die Steuer ihren
Zweck verfehle, da sie der Warenhausinhaber
natürlich von sich abwälzen werde. Mehr Erfolg
sei zu erwarten, wenn man das Publikum darüber
aufkläre, daß es in den Warenhäusern keines¬
wegs billiger einkaufe als bei andern Kaufleuten,
denn was dort billig ist, ist meist auch schlechtere
Ware. Eine weitere Eingabe betraf den Ausbau
des Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb.
Es gilt hier zu ermitteln, wo der Hebel angesetzt
werden soll. Vor Eintritt in die übrige Tages¬
ordnung war sodann ein Beschluß herbeizuführen
bezüglich der Bewilligung eines Gaubeitrags zu

der Prof. Gießler zu widmenden Adresse, die
nach Mitteilungen von Waldmeister Böckle-
Herrenberg einen Aufwand von ca. 500
erfordert; selbstverständlich fand der Antrag
keinen Widerspruch. Nunmehr folgte eine Be¬
sprechung über die Haftpflichtversicherung. Vom
Vorsitzenden wurde über bas Wesen dieser Ver¬
sicherung Aufschluß gegeben; sie tritt in den
Fällen in Kraft, in welchen die Unfallversicher¬
ung versagt, weil sie, wenn der Unfall durch eine
Nachlässigkeit verschuldet ist, keine Beiträge be¬
willigt. Somit ist die Haftpflichtversicherungfür
jeden Betrieb eine Notwendigkeit, deshalb hat
auch der deutsche Gewerbeverband für seine Mit¬
glieder Vorsorge getroffen, um ihnen möglichst
günstige Versicherungsbedingungen zu erlangen.
Es sind in diesem Sinne mit den Versicherungs¬
gesellschaften Nordstern und dem Allgemeinen
deutschen Versicherungsverein in Stuttgart Ver¬
träge abgeschlossen worden. Der hierauf vom
Gaukasster, Uhrmacher Günther, erstattete und
in Ordnung befundene Kassenbericht weist einen
Stand von 105 -/A 87 auf bei einer Ein¬
nahme von 221 c/A' 97 Alsdann folgten die
Wahlen. Zum nächsten Vorort wurde Herren¬
berg bestimmt; es sollen die Sitzungen und Ver¬
sammlungen aber jeweils auch anderwärts ab¬
gehalten werden, da der jetzige Vorort zu sehr
an der Peripherie des Gaus gelegen ist. So¬
dann wurden die Vorschläge für den neuen Gau-
vorftand angenommen, der sich folgendermaßen
zusammensetzt: Vorstand Stadtschultheiß Haußer,
Kassier Verwaltungsaktuar Gail , Schriftführer

i
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Oberamtspfleger Vetter . Anschließend wurde die
Wahl von 3 Mitgliedern in den Landesausschuß
erledigt und als solche berufen Stadtpfleger
Knorr -Haiterbach , Heldmaier -Calw und Fabrikant
Alb. Koch-Rohrdorf ; außer Wahl gehört , wie
bekannt, noch der jeweilige Gauvorstand dem
Landesausschuß an . Zu Stellvertretern wurden
gewählt: Böckle, Gollmer , Fr . Lutz u . Nestle
Es haben jetzt die einzelnen Gewerbevereine je
1 Mitglied in den Gauvorstand zu wählen , was
in Bälde geschehen soll . Als Diäten an die
Delegierten wurde der Fahrpreis III . Klasse und
b ^ pro Tag angesetzt.

Deutsches Weich.
Berlin , 3 . August . Der Kaiser gab die

Teilnahme an den Festlichkeiten in Emden , Cux¬
haven, Hamburg und Wilhelmshaven auf wegen
schlechter Nachrichten aus Friedrichshof über das
Befinden seiner Mutter , der Kaiserin Friedrich.
Der Kaiser wird bei den Festlichkeiten dort
durch den Kronprinzen vertreten werden.

Berlin , 3 . August . Die Nachricht , daß
der Kaiser in Abänderung seines Reiseplans
wegen schwerer Erkrankung der Kaiserin Friedrich
unmittelbar nach Homburg geht , wird in Ham¬
burg und Emden , wo man sich ganz auf den
Besuch eingerichtet hatte , großes Bedauern er¬
regen, nicht minder aber ganz Deutschland mit
Betrübnis erfüllen wegen des Grundes , der ein
Abweichen von den bisherigen Anordnungen
nötig machte. Daß der Zustand der Kaiserin
Friedrich ein sehr bedenklicher war , ist seit langer
Zeit bekannt; die plötzliche Abreise des Kaisers
zu seiner schwer erkrankten Mutter zeigt aber
deutlich, daß in dem Zustand der Kaiserin Frie¬
drich eine ernste Verschlechterung eingetreten ist,
die Schlimmes erwarten läßt.

Die geplante Zusammenkunft des Deutschen
Kaisers und des Zaren erfolgt auf der
Danziger Reede am 10 . September.

Berlin , 3 . August . Wegen des Verkaufs
des Exemplars des Zolltarifs nach London
finden hier täglich Vernehmungen statt . Man
hat einen Unterbeamten in Verdacht , eines der
Exemplare entwendet und einem Journalisten
überlaßen zu haben.

Die Zentrumspresse billigt den
Zolltarif - Entwurf.  Zur Stellungnahme
des Zentrums gegenüber dem Zolltarif schreibt
die „Kölnische Bolkszeitung " : Das Zentrum
werde für die Erhöhung der landwirtschaflichen
Zölle eintreten, die kaum unter den jetzt vor¬
geschlagenen Sätzen bleiben könnten . Das Zentrum
werde sich nicht gerade an diese Sätze binden;
vielleicht würden sie noch geändert oder gar
erhöht Z), im großen Ganzen aber bewegten sie
sich nach Ansicht des Blattes auf der Höhe , die
man erwarten durste . Dem Zentrum werde eine
solche Beschlußfassung keine große Schwierigkeiten
bereiten, und wenn es für den neuen Zolltarif
keine größeren Schwierigkeiten gebe , werde er
ziemlich glatt in den Hafen einlausen.

Weimar , 3 . August . Die große Versammlung
der Texil-Großindustriellen Sachsens und Thür¬
ingens beschloß einstimmig eine Protest -Kund¬
gebung gegen die geplante Zollerhöhung.

Eisenach,  3 . August . Der Deutsche
Acetylenverein beschloß in seiner Hauptver¬
sammlung eine Resolution gegen die Einführung
eines Schutzzolles auf Calcium -Carbid , weil
dieser die Acetylen-Industrie gefährden würde.

Kassel,  2 . August . In der heutigen
Manbigerversammlung im Konkursverfahren
'wer das Vermögen des Direktors Schmidt von
oer Aktiengesellschaft für Trebertrocknung be¬
richtete der Konkursverwalter , daß die Aktiva-
Mse sich auf 500000 bis 600 000 Mark be-
uuje, die Passiven dagegen nach den Büchern

v Millionen Mark betragen , die aber auf 20
. " Ionen Mark anwachsen dürften . Die Gläub¬
iger erhalten somit 2 ' /- Prozent.
. Karlsruhe,  3 . August . Das Ministerium

Innern hat zufolge landesherrlicher Ver¬
legung bestimmt , daß mit den Vorarbeiten für
i .̂ ^nndtagswahlen alsbald zu beginnen ist

und die Wählerlisten vom 20 . August an auf-
^eegen sind. Vor zwei Jahren ist am 26.
September mit der Auflegung der Wählerlisten
egonnen worden ; es kann daraus die Vermutung

abgeleitet werden , daß die Kammer nicht erst,
wie bisher , im November , sondern schon im
Oktober einberusen wird.

Die „Münchner Allg . Ztg ." schreibt : Eine
neue Auflage der im Jahre 1879 herausgegebenen
Agende für die evangelisch-lutherische Kirche in
Bayern ist soeben erschienen. Sie ist nach den
Beschlüssen der letzten Generalsynode durchgesehen
und ergänzt worden . Das Bemerkenswerteste
daran ist, daß die Fürbitte für Kaiser und
Reich  nun Aufnahme gefunden hat . Es ist
von jetzt ab der Fürbitte für den König , für
den Prinz -Regenten u . s. w. immer , auch wenn
noch die alte Agende im Gebrauche bleibt , fol-
dender Zusatz einzusügen : „Schütze auch den
deutschen Kaiser und behüte in Gnaden das
deutsche Reich ".

Württemberg.
Stuttgart,  5 . Aug . Se . Hoheit Prinz

Herrmann von Sachsen - Weimar,  Ehren¬
präsident des württ . Kriegerbundes beging am
gestrigen Sonntag in erfreulicher Rüstigkeit seinen
76 . Geburtstag . Aus diesem Anlaß übersandten
ihm das Präsidium des württ . Kriegerbundes
und der Kavallerieverein Prinz Hermann von
Sachsen -Weimar Glückwunschadressen.

Gesindevermittlung.  Zur Regelung
des Betriebs der Gesindevermieter und Stellen¬
vermittler ist im Neuesten Regierungsblatt eine
ministerielle Verfügung ergangen . Ueberhaupt
untersagt ist die Ausübung des Gewerbebetriebs
im Umherziehen und die Verleitung der Arbeit¬
nehmer zum Bruch des Dienstvertrags , ferner
kann durch orts - oder bezirkspolizeiliche Ver¬
fügung den mit obiger Vermittlung beschäftigten
Personen noch die Ausübung des Gast - und
Schankwirtschaftsgewerbes und die Gährung von
Kost und Herberge an Stellesuchende verboten
werden und es soll diese Verfügung dann erlassen
werden , wenn am Ort hinreichende anderweite
Gelegenheit zur Unterkunft für Stellesuchende
vorhanden ist. Weitere Anordnungen beschäftigen
sich mit dem Taxwesen , dev Buchführung re.
Sofortige Anzeige bei der Ortspolizeibehörde ist
bei Eröffnung , sowie bei einem Wechsel der in
Frage stehenden Betriebe zu erstatten.

Ulm,  3 . Aug . Gegen die „Deutsche Nähr¬
mittelgesellschaft " in Untertürkheim , welche bis
vor kurzem auch in Ulm eine Filiale besaß , hat
das Amtsgericht Cannstatt am 22 . Juli den
Konkurs eröffnet . Die von dem Fabrikanten
Eppler ins Leben gerufene Gesellschaft , welche
ihren Personalbestand im Handelsregister häufig
wechselte, war ursprünglich darauf berechnet , durch
gemeinsamen Einkauf der zum Verkauf zu bringen¬
den Waren mittelst eines großen Grundkapitals
Geschäfte zu machen . Da aber das Grundkapital
nicht in beabsichtigter Höhe zusammenkam , hals
man sich dadurch , daß die Reflektanten auf Ber-
kaufsfilialen als Teilhaber mit Gesellschafts¬
anteilen von 2000 , 5000 , 10000 ^ ausge¬
nommen wurden , eine ganze Anzahl kleiner Leute,
welche so ihr Geld gut und gewinnbringend an¬
gelegt zu haben glaubten , kommen nun größten¬
teils um ihr Vermögen . Die Fachzeitungen der
Kolonialwarenbranche hatten von Anfang an vor
dem Unternehmen als auf ungesunder Basis
laufend gewarnt . Hier in Ulm ist die Firma
dadurch bekannt geworden , daß sie, um ins Ge¬
schäft zu kommen, Zucker und Kaffee unter dem
Marktpreis cn gros verkaufte und dann , da sie
zu liefern nicht im Stande war , auf die Differenzen
eingeklagt werden mußte.

Von derEyach,  3 . Aug . Aus Frommern,
Laufen und Balingen wird Hochwasser gemeldet.
Während der Pegelstand der Eyach bei der
Ueberschwemmung im Jahre 1895 1,84 betrug,
zeigte er gestern 1,60 und stieg bis abends
auf 1,64.

Freudenstadt,  4 . Aug . Der Zudrang
der Luftkurgäste und Touristen ist hier gegen¬
wärtig sehr groß . Durch den eminenten Fremden¬
verkehr haben die hiesigen Geschäfte , und be¬
sonders die Gasthöfe einen ganz erheblichen
Nutzen . Als Unikum ist zu bezeichnen , daß
kürzlich ein halber Morgen großer Bauplatz in
der Nähe des Palmenwaldes um die Summe
von 14000 -/A in den Besitz der Frau Kramer
aus Heidelberg überging.

Wochenbericht der Zentratvermittlnngs-
stelle für Dbstverwertung in Stuttgart . Aus¬
gegeben am 3 . August 1901 . Nachfragen : in Him¬
beeren , Stachelbeeren , Johannisbeeren , Zwetschgen,
Aepfel u . Birnen >,Tafel - u . Mostobst ) . Stuttgart:
(Engros -Markt bei der Markthalle am 3 . August ) :
Erdbeeren 60 -k , Himbeeren 20 Stachelbeeren 8
Johannisbeeren 10 — 13 Heidelbeeren 11 — 12
Pfirsiche 30 — 40 Pflaumen 7 — 10 Aprikosen
20 - 35 Reineclauden 12 — 15 Zwetschgen 18 — 22
Aepfel 20 Birnen 12 — 25 ^ per 1/2 Kilo . Bei
schwacher Zusuhr , rascher Absatz.

Ausland.
Bergen,  3 . Aug . Kaiser Wilhelm ist heute

früh an Bord der „Hohenzollern " nach Kiel
abgereist . Die Ankunft des Kaisers in Kiel wird
am Sonntag vormittag erwartet.

Paris,  3 . Aug . Bei einer Unterredung
mit einem Mitarbeiter des Figaro erklärte Prä¬
sident Krüger,  er habe keine Schritte behufs
Herbeiführung einer Vermittlung gethan . Eine
solche müßte aus freien Stücken erfolgen . Er
werde den Vorschlag zu einem ehrenvollen Frieden,
den er bereits gemacht habe , nicht erneuern . Die
Buren werden die Waffen nur niederlegen , wenn
ihnen Unabhängigkeit verbürgt werde ; sie wollen
keine Schutzherrschaft . Zu allen Geldopfern seien
sie bereit , aber von der Freiheit wollen sie nicht
lassen.

Erhebliche Kriegserfolge  müssen
nach den jüngsten Meldungen die Streifscharen
der Buren noch neuerdings wieder errungen
haben . Der Heldenmut dieser letzten Vater¬
landskämpfer ist über jedes Lob erhaben , aber
auch die Härte und Schonungslosigkeit , mit der
sie neuerdings den Kampf führen , ist zu be¬
greifen . Daß sie alle Schwarzen und auch alle
Männer holländischen Blutes , welche die Eng¬
länder gegen sie bewaffnen , erschießen , sobald
sie ihrer habhaft werden , ist eine Handlung der
Notwehr und des Selbsterhaltungstriebes . Die
Schwarzen sind Mordbrenner , und die Hol¬
länder , die auf englischer Seite kämpfen , sind,
da sie dazu nicht verpflichtet sind , Verräter an
der Sache ihres Volkstums und des freien
Afrika.

Das Urteil Europas  über die Buren
wird , auch wenn die Erschießung von Schwarzen
sich bestätigt , nicht umgestoßen werden können;
die Brutalitäten eines Roberts , dem das eng¬
lische Oberhaus eine Belohnung von 2 Mill . ^
bewilligt hat , mußten zu solchen Zuständen führen.
Die burenfreundliche Londoner Presse fordert,
daß England das stillschweigende Uebereinkommen,
keine bewaffneten Kaffern zu gebrauchen , nicht
länger verletzen soll . In Angaben , die der
Schatzkanzler Hicks Beach am Donnerstag im
Unterhaus gemacht hat , erblickt man nach den
„Münch . N . Nachr ." allgemein die Bestätigung,
daß eine baldige große Reduktion von Kitcheners
Armee geplant sei. Wohlinformierte Kreise ver¬
sichern , daß noch vor Ende September 40000
Infanterie zurückkommen sollen . „Daily Mail"
meldet aus Brüssel : Präsident Krüger werde
auf seiner amerikanischen Reise die Städte New-
Aork , Chicago , Boston , Philadelphia und Was¬
hington besuchen. Allenthalben wird großer
Empfang geplant.

London.  Bei der Debatte über das
Kolonialbudget richtete Campbell Bannerman
im englischen Unterhause eine Reihe von Fragen
an die Regierung über die gegenwärtige Lage in
Südafrika . Er tadelte das dort verfolgte System,
das Land zu verwüsten und Flüchtlingslager zu
bilden . Chamberlain erwiderte hierauf , daß es
sich bei der Schaffung von Flüchtlingslagern um
eine Maßregel der Humanität (!) handele . Was
die Verwüstung des Landes betreffe , so könne
doch wohl Niemand dazu raten , daß die Eng-
länder Vorräte zurücklassen, damit diese dann in
die Hände des Feindes fallen . Der Wechsel in
der Kreisführung der Buren mache einen Wechsel
im System der militärischen Operationen und in
der Haltung der Briten gegenüber den noch im
Felde stehenden Buren notwendig ! Im Durch¬
schnitt nähmen die feindlichen Truppen um
2000 Mann monatlich ab . — (Chamberlain hat
wieder Phantasiert . Wenn das Heer der Buren
wirklich monatlich um 2000 Mann abnehmen
sollte — von 12 — 15000 Mann im Ganzen!
— dann würden schon längst keine Buren mehr
im Felde stehen. Daß Englands militärische
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Lage in Südafrika heute hoffnungsvoller sei als
seit Langem, kann nur ein Chamberlain behaupten.

Den „Times" wird aus Buenos Aires
gemeldet: Seit der Aufhebung des Belagerungs¬
zustandes ist die Hauptstadt vollkommen ruhig.
Der Staatsschatz hat alle Ende Juli fülligen
Zahlungen geleistet.

Unterhaltender Heil.

Ein falscher Freund.
Original-Roman von Gustav Lange.

(Fortsetzung.)
11. Kapitel.

Die durch den Wegzug des Buchhalters
bei der Familie Kretschmann frei gewordene
Garyonwohnung hatte sehr bald wieder einen
Liebhaber gefunden. Da durch die Erblindung
des jungen Mannes das Einkommen der Familie
geschmälert worden, war dieselbe erst recht da¬
rauf angewiesen, das kleine Zimmer so bald
wie möglich zu vermieten und auf das in die
Zeitung eingerückte Inserat hatte sich ein zunächst
allen unbekannter vornehmer Herr gemeldet,
das Zimmer im Augenschein genommen und
Gefallen daran gefunden.

Der ehemalige Obermeister hatte erstaunt
aufgehorcht, als er zum ersten Male die Stimme
des neuen Zimmermieters vernahm, den er
natürlich nicht erkennen konnte und als derselbe
sich Arthur Buchheim nannte, da war sein Er¬
staunen noch größer und er wollte seinen Ohren
kaum trauen, als es sich ergab, daß er wirklich
der Sohn des Fabrikbesitzers war, bei dem Kretsch¬
mann früher als Obermeister in Stellung ge¬
wesen.

Erst nachdem Arthur Buchheim erzählt,
wie er sich mit seinem Vater entzweit und ihm
derselbe daS Haus verboten habe, glaubte man
seinen Worten und zweifelte nicht länger an
feiner ernsten Absicht das leerstehende Zimmer
zu mieten.

„Wie kann nur ein Vater so hartherzig
fein und sein Kind gleich verstoßen!" mit diesen
Worten schlug die Witwe die Hände über dem
Kopf zusammen.

„Mutter, das verstehst Du nicht", verwies
sie der Sohn sanft, der noch immer große Stücke
auf seinen früheren Chef hielt. -

Es war Arthur Buchheim geglückt in einem
kaufmännischen Geschäfte eine Stelle zu erlangen
wobei die in London erworbenen Kenntnisse sehr
zu statten kam. Er lebte sehr zurückgezogen
und verließ sein Zimmer nur, um seiner täg¬
lichen Beschäftigung nachzugehen, er vermied es
auf das sorgfältigste mit früheren Bekannten in
Berührung zu kommen. Der Buchhalter und
auch fein Vater und seine Schwester sollten vor¬
läufig in dem Glauben bleiben, als habe er
seiner Heimat den Rücken gekehrt, bis er die
Zeit für gekommen hielt, vor sie alle wieder
hinzutreten und von dem einen Rechenschaft zu
fordern, den anderen aber zu beweisen, daß er
doch nicht der schlechte Mensch war für den sie
ihn jetzt noch halten mußten. Es war ihm
allerdings ein leichtes, in der großen Stadt
sich im Verborgenen zu halten, umsomehr Erich
Häuslinger in der letzten Zeit seine Besuche
bei der Familie Kretschmann vollständig einge¬
stellt hatte. Aber trotzdem mußte er vorsichtig,
um seine Anwesenheit in der Stadt nicht vor¬
zeitig zu verraten. Ganz im Stillen wollte
er an dem Werke der Vergeltung arbeiten, um
dem Manne, welcher ihn nach seiner festen
Ueberzeugung ins Verderben gestürzt hatte, die
Maske der Scheinheiligkeit vom Antlitz zu reißen,
seinem Vater zu zeigen, wie seine Güte miß¬
braucht, sein Vertrauen einem Unwürdigen ge¬
schenkt wurde. Das verhängnisvolleStückchen
Papier , welches die falsche Unterschrift seines
Vaters getragen, war den Flammen übergeben,
nachdem er den Betrag dafür hinterlegt hatte.
Erst als dies geschehen war, hatte er wieder
aufgeatmet wie von einer Zentnerlast befreit.
So vorsichtig er auch den Wucherer, der ihm
die sünfzehntausend Mark geliehen hatte, aus-
forschle, ob der Buchhalter nicht etwa direkt bei
dem unsauberen Handel beteiligt war, er konnte
nichts von dem schlauen Mächäer erfahren was

ihm einen direkten Beweis von der hinterlistigen
Handlungsweise des Buchhalters geliefert hätte.
Er gab deshalb die Hoffnung noch nicht auf,
das schändliche Treiben desselben ans Tages¬
licht zu ziehen.

Arthur Buchheim nahm ganz die Stelle
bei Kretschmanns ein, welche früher der Buch¬
halter inne gehabt hatte; auch er begann sich
bald sehr Wohl bei diesen einfachen Leuten zu
fühlen und während er in der ersten Zeit recht
niedergeschlagen war, so begann sich auch sein
Lebensmut wieder zu heben — ein leuchtendes
Beispiel besaß er auch an dem ehemaligen Ober¬
meister, der ein noch viel härteres und unver¬
dientes Schicksal mit Geduld ertragen lernte.
So oft das Gespräch auf Erich Häuslinger kam,
bei welcher Gelegenheit Arthur Buchheim durch¬
aus nicht mit seiner Meinung über denselben
zurückhielt, ergriffen Mutter und Sohn die Partei
desselben. Die braven Leute trauten demselben
nicht die geringste schlechte Handlungsweise zu,
er stand bei ihnen noch hoch in der Gunst, ob¬
wohl er sich von ihnen zurückgezogen hatte. Nur
Elfriede pflichtete ihm stets bei und so kam es
zuweilen in dem kleinen Kreis zu Meinungs¬
verschiedenheiten über den Charakter des Buch¬
halters, ohne daß derselbe ahnte, so der Gegen¬
stand der Unterhaltung zu sein; wie mußten ihm
die Ohren klingen, was nach einem Sprichwort
der Fall sein soll, wenn von Jemand gesprochenwird.

Seit seine auf die Erfindung gesetzte Hoff¬
nung sich nur in sehr geringem Umfange erfüllt
hatte, indem ihm durch Vermittlung Erich Häus-
lingers von einem Konsortium gegen eine ver¬
hältnismäßig geringe Summe alle Rechte abge¬
kauft worden waren, sprach der Blinde nicht
gerne mehr davon, denn es erinnerte ihn jedes¬
mal an eine Zeit, wo ihm die Zukunft im rosig¬
sten Lichte erschienen war, er die schönsten Zu¬
kunftsbilder sich ausgemalt hatte; wie ganz
anders war alles gekommen— als Schäume
im wahren Sinne des Wortes hatten sich die
Träume erwiesen. Aber es kam doch zufällig
zwischen den beiden jungen Männern das Thema
auf Maschinen und Arthur Buchheim, der im
Maschinenbanfach bedeutende Kenntnisse besaß,
horchte auf, als ihm der Blinde demonstrierte,
wie er sich einmal mit der Idee einer neuen
Maschine besaßt und welchem Zwecke dieselbediente.

„Diese Maschine müßte Ihnen aber doch
ein Vermögen eingebracht haben?" sagte Arthur
Buchheim.

„Ich hoffte erst auch, aber es war doch nicht
der Fall, " entgegnete der Blinde betrübt. „Ich
erhielt nur eine geringe Summe dafür,  welche
meine baren Auslagen nicht viel überschritt, für
meine jahrelange Mühe erhielt ich so gut wie
gar nichts. Ich verkaufte meine Rechte gerade
zu der Zeit, als mich der Schuft um mein
Augenlicht gebracht und ich überhaupt allen
Lebensmut verloren hatte."

„Und haben Sie sich nie darum gekümmert,
wie die Maschine sich in der Praxis bewährt?"

„Nein, ich höre am liebsten gar nichts mehr
davon; mein Freund Häuslinger besorgte damals
den Verkauf und ich bin überzeugt, daß er mein
Interesse wahrnahm, die Sache also wirklich
nicht mehr wert war. Man hat doch schon so
viele ähnliche Beispiele und jeder, der etwas er¬
funden hat, glaubt in seinem Eifer gleich Taus¬
ende und Abertausende damit zu verdienen. Man
gerät in einen förmlichen Taumel und die Ent¬
täuschung ist dann um so bitterer. So ist es
mir eben auch ergangen, darum höre ich nicht
gerne mehr etwas von der Maschine."

„Sie sind also fest davon überzeugt, der
Buchhalter meines Vaters habe Ihre Interessen
wirklich wahrgenommen? Ist Ihnen niemals der
Verdacht gekommen, er könne dabei auch ein
ganz klein wenig in seine Tasche gearbeitet haben?"

„Hören Sie, Herr Buchheim, das ist eine
Verdächtigung des Herrn Häuslinger" , mischte
sich jetzt die Witwe in das Gespräch, welche eine
ganze Weile stille zugehört hatte. „Sie sind
demselben ja nicht grün, aber deshalb brauchen
Sie nicht gleich Schlechtes von ihm zu denken."

^Fortsetzung folgt.) «

(Schmeißfliegen.) Gegen Schmeißfliegen
wendet man mit Erfolg Insektenpulver an, indes,
es in Keller, Speisekammeru. s. w. Vorzugs-
weise an den Fenstern ausgestreut wird. Einige
Prisen Insektenpulver auf Kohlen in den be¬
treffenden Räumen dampfen lassen, hilft sicher.

Mutmaßliches Wetter am 6. und 7. August.
(Nackdruck verdolrn.l

Die Depression in Nordskandinavien ist zu einen,
Luftwirbel von 750 nun vertieft worden, doch bewirkt
der über den größten Teil von Großbritannien , sowie
der über Nordwestdeutschlandund der unteren Nordsee
liegende Hochdruck, durch den auch die über Ungarn
liegende Depression auf ,nahezu Mittel aufgelöst wurde
bei uns vorwiegend nördliche Winde, weshalb das
trockene und vorwiegend heitere Wetter sich auch am
Dienstag und Mittwoch voraussichtlich fortsetzen wird.

Telegramme.
Kronberg,  4 . Aug. , 2 »/t  Uhr nachm,

Bulletin aus Schloß Friedrichshof. Das seit
Jahren langsam fortschreitende äußere Leiden der
Kaiserin Friedrich hat sich im Verlauf der letzten
Wochen auf die innere Organe ausgedehnt. Bei
nicht genügender Nahrungsaufnahmenahmen die
Kräfte rasch ab. Ihre Majestät ist bei vollem
Bewußtsein und gegenwärtig ohne Schmerzen,
gez. Renners. Spielhagen.

Kronberg,  4 . Aug. Am Krankenlager
der Kaiserin Friedrich weilen zur Zeit Prinzessin
Adolf zu Schaumburg-Lippe, Prinz u. Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen und der Kronprinz
und die Kronprinzessin von Griechenland.

Homburg  v. d. H., 4. Aug., 9 Uhr abends,
Die Kaiserin und die kaiserl. Prinzen waren
abends 7 Uhr in Schloß Friedrichshof einge¬
troffen und fuhren dann zu Wagen hieher, wo
die Ankunft um 9 Uhr erfolgte. Der Kaiser,
der direkt hieher fährt, dürfte in der Nacht um
3 ' /i  Uhr hier eintreffen.

Kiel,  4 . Aug. Der Reichskanzler ist vor¬
mittags hier eingetroffen. Er begrüßte den
Kaiser bei der Ankunft der „Hohenzollern" und
begiebt sich nun zu den Festlichkeiten nach Emden
und Hamburg.

Kiel,  4 . Aug. Der Kaiser ist an Bord
der „Hohenzollern" heute vormittag 10^ Uhr
hier eingetrofsen und wurde von den im Hasen
liegenden Schiffen mit Salut begrüßt.

Homburg,  5 . August. Der Kaiser traf
3' /4 Uhr nachts ein und fuhr  mit der Kaiserin
und dem Kronprinzen alsbald nach Kronberg,
wo sie um 5^4 Uhr eintrafen.

Kronberg,  5 . Aug., 6' /e Uhr früh. Der
Schwächezustand der Kaiserin Friedrich nimmt
stündlich zu. Die Herzkraft ist nur noch gering,

München,  4 . Aug. Aus fast allen Teilen
Bayerns , namentlich aus Südbayern, laufen
weitere Nachrichten ein über das am Samstag
eingetretene Hochwasser. Da aber seit gestern
abend klares Wetter herrscht, verläuft sich das
Wasser ruhig. Die Gefahr ist vorüber.

Cadix,  4 . Aug. Heute nachmittag fand
zu Ehren des deutschen Geschwaders ein großes
Stiergefecht statt. Zu demselben waren den
Offizieren und Mannschaften der deutschen Schiffe
mehr als 2000 Plätze zur Verfügung gestellt.
Prinz Heinrich wohnte dem Schauspiel nicht bei,
Vorher hatten der Präfekt und der Militär¬
gouverneur dem Kontreadmiral Geißler an Bord
des Linienschiffes„Kurfürst Friedrich Wilhelm'
Besuche abgestattet. Montag Vormittag geht das
deutsche Geschwader in See.

Cadix,  4 . Aug. Eine ungeheure Menge
füllte die Hafenanlagen, um dem abdampfenden
deutschen Geschwader Abschiedsgrüße zuzurufen,
Kurz vor der Abfahrt begaben sich die Spitzen
der Zivil- und Militärbehörden an Bord zur
Verabschiedung. Vor der Abreise übermittelte
Eontreadmiral Geißler dem Bürgermeister 2000
Franks zur Verteilung an die Armen.

Kroonstadt,  4 . Aug. (Reutermeldung.)
Da sich herausgestellt hat,  daß die im Felde
stehenden Buren ihre Vorräte aus den Kaffern-
kraalen ergänzen, >o ist beschlossen worden, die
Eingeborenen zu sammeln und sie in besonderen
Lagern unterzubringen. — 2 Buren als Ueber-
bringer eines Brieses des Präsidenten Stejm
sind heute hier eingetroffen.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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